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_ 5. Muß es einen entsprechenden Flammpunkt besitzen.

6. Darf es keine Säuren enthalten, die die Metallteile, mit denen es

in Berührung kommt, angreifen könnten. Bei fetten Ölen ist auch die

beim Ranzigwerden auftretende Säurebildung zu berücksichtigen.

7. Darf es keine festen harten Beimengungen enthalten.

Die Einteilung der Schmiermittel kann von verschiedenen Ge-

sichtspunkten aus erfolgen.

Nach dem Aggregatzustand kann man sie einteilen

in flüssige Schmiermittel oder S c h mi e r 6 l e und in sogenannte

S t a r r s c h m i e r e 11 , das sind solche von butterartiger bis fester

Beschaffenheit.

Nach der H e r k u n f t unterscheidet man:

a) Fette und fette Öle. b) Mineralöle. c) Teeröle. d) Harzöle und

Mischungen dieser untereinander oder auch mit aus Fetten hergestellten

Seifen.

Schließlich wird bei der Bezeichnung der Schmiermittel vielfach

der Verwendungszweck zugrunde gelegt, um die Auswahl zu erleichtern.

Unter den Handelsprodukten findet man dementsprechend Spindelöle,

Maschinenöle, Wagenachsenöle, Dampfzylinderöle, Kompressoröle,

Transformatorenöle usw.

Im nachstehenden sollen zunächst die wichtigsten zur Schmier—

mittelfabrikation gebrauchten Stoffe besprochen werden.

1. Fette und Fettprodukte.

Rüböl. Von den Fetten hat das Rüböl als Schmiermittel besondere

Bedeutung erlangt, wenn es mich heute wegen seines hohen Preises

nur noch selten angewendet wird.

Das Rüböl ist ein aus den Samen von einigen Kreuzblütlern durch

Pressen oder durch Extraktion mit Lösungsmitteln gewonnenes Öl. Je

nach Herstellungsart und Reinheit ist es hellgelb bis braungelb, der

Geruch ist nicht unangenehm. Es hat eine Dichte von 0,913—0‚917,

erstarrt nahe beim Gefrierpunkt des Wassers und besitzt eine Viskosität

von etwa 13 Englergraden (bei 200 C).

Das durch Pressen gewonnene Rüböl.enthält so viel Pflanzen- *

schleim, daß es ohne vorherige Reinigung als Schmiermittel unbrauch—

bar ist.

Wird aber solches rohes Rüböl mit konzentrierter Schwefelsäure

behandelt, so Werden die Schleimteile verkohlt und sie lassen sich dann

leicht vollkoinmen beseitigen. Die Wirkung der SchWefelsäure be«

schränkt sich aber nicht auf die Zerstörung der Schleimbestandteile,
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sondern sie verseift auch einen Teil des Öles, wodurch Ölsäure gebildet

wird. Die Ölsäure ist nun zum Unterschiede von der Schwefelsäure durch

Waschen mit Wasser nicht zu entfernen und sie verleiht dem raffinierten

Rüböl daher saur'e Eigenschaften. Wenn bei der Raffination darauf ge—

achtet wird, daß nur so viel SchWefelsäure benützt wird als zur Beseiti—

gung der Schleimteile unbedingt nötig ist, so läßt sich der Säuregehalt

innerhalb solcher Grenzen halten, daß er keine besonderen Nachteile

herbeiführt.

Olivenöl (Baumöl); aus Oliven hergestelltes Öl von gelber Farbe,

der Dichte 0,914—0,919, an der Luft fast unveränderlich, hat gegen—

wärtig nur dort als Schmiermittel Bedeutung, wo es entsprechend billig

in größerer Menge erhältlich ist.

Rizinusöl, wird aus den Rizinussamen gewonnen. Es besitzt die

Dichte 0,960—0‚970 und ist wegen seiner hohen Viskosität (auch bei

höherer Temperatur!) und seiner Unlöslichkeit in Benzin als Schmier-

mittel für manche Maschinen, z.B. Flugzeugmotoren, in Gebrauch ge-

nommen worden. Allgemeinere VerWendung verbietet der relativ hohe

Preis.

Baumwollsamenöl. Dieses besonders in Amerika in großer Menge

aus den Samen der Baumwollpflanze erzeugte Öl enthält in rohem Zu-

stande ziemlich viele Verunreinigungen, die durch Behandeln mit

Wasserdampf und Kalilauge entfernt werden. Seine Dichte ist 0,922

bis 0,928.

Da es an der Luft etwas eintrocknet, ist es für sich allein als

Schmieröl wenig geeignet; meistens dient es als Zusatz zu Mineralölen.

Auch als Verfälschungsmittel für höherWertige fette Öle ist es benützt

worden. Diese Verfälschung zeigt sich schon durch die Erhöhung der

Dichte an, sie kann aber sicherer an der rotbraunen Farbe, die Baum-

wollsa'menöl beim Mischen mit SchWefelsäure von der Dichte 1,16 an-

nimmt, erkannt werden.

Walratöl (Spermazetöl) ist im Kopfe des Pottwales enthalten und

wird an der Luft bald fest, indem sich Walrat abscheidet. Das von diesem

abgepreßte Öl ist dünnflüssig, von gelber Farbe, besitzt die Dichte

0,879—0,883, erstarrt etwas unter 0° und bleibt bei gewöhnlicher

Temperatur an der Luft nahezu unverändert.

Wo es, wie in Amerika, entsprechend billig erhältlich ist, dient es

als gutes Schmiermittel; für stark belastete Lager ist es Wegen seiner

geringen Viskosität unbrauchbar.

Knochenöl. Das frisch gewonnene Knochenöl scheidet sich beim

Stehen in der Kälte'in einen festen und einen flüssigen Anteil. Zur Ver-

wendung als Schmiermittel wird die Absonderung des festen Anteils

‚.
, *


